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TAG DER OFFENEN TUR

Am 7. Februar 2024 war es wieder soweit
und wir o6ffneten unsere Schultiiren fiir alle
interessierten Gaste aus nah und fern.
Schon am Eingang begriifiten wir alle mit
einem Quiz, welches unsere Besucher auf
ihrem Rundweg losen sollten. In jedem
Fachkabinett galt es eine Frage und die
richtige Antwort zu finden. Natiirlich gab es
auch einen kleinen Preis zu gewinnen. In den Fachzimmern gab es dann eine
Menge zu entdecken. Alle Facher stellten Arbeiten von Schiilern aus,
prasentierten ihr Unterrichtsfach und natiirlich waren Lehrer und Schiiler fiir
Riickfragen da.

Im Sekretariat konnten sich die Schiiler und Eltern die Anmeldeunterlagen
abholen, um im nachsten Schuljahr an unserer Schule ihren Bildungsweg
fortzusetzen.

Ganz besonders stolz sind wir auf die vielfaltigen Angebote von
Arbeitsgemeinschaften an unserer Schule. So wurde der Tag der offenen Tiir
auch dafiir genutzt, einige Ergebnisse zu zeigen. Die Bauchtanz AG tanzte
fleiBig in der Aula und auch die Tanzgruppe von Modern Dance zeigte ihr
konnen. Unsere Minikoche, die am Wochenende noch bei der Kocholympiade
in Stuttgart am Start waren, versorgten unsere Gaste mit Leckereien.

So erlebten wir wieder . einen schonen Tag
der offenen Tiir und L : hoffen, dass sich
unsere Gaste wohl gefiihlt haben.




TAG DER NATURWISSENSCHAFT

Unser Tag der Naturwissenschaften war am 12.01.2024. Dort haben uns die
Fachlehrer von den Fachern Physik, Chemie, Biologie und Mathematik zu den
gewahlten Wettbewerben eingeladen. Ich, aus der Klasse 9b, habe bei Frau Drache
am Chemiewettbewerb teilgenommen. Wir bekamen verschiedene Aufgaben,
welche wir als Brettspiel, mit einem jeweiligen Partner, unserer Klassenstufe spielen
mussten.

Nach jedem Spiel, welches 6 Minuten ging, hat Frau Drache unsere Punktzahl
aufgeschrieben. Zum Schluss haben wir alle noch ein Malheft zu den
naturwissenschaftlichen Fachern bekommen. Die Auswertung kam eine Woche
spater und ich habe den 2. Platz der Klassenstufe 9 belegt.

Nach den Wettbewerben starteten die Projekte, der jeweiligen Klassenstufen.

Die Klassen 9a und 9b hérten sich Vortrage an. Der erste Vortrag drehte sich um die
Chipherstellung- und Installation. Dieser Vortrag wurde von der Firma
Globalfoundries organisiert. Es war sehr interessant und es war auch spannend zu
horen, wie solche kleinen Platten voller Chips in elektrische Geréte installiert werden.

Im zweiten Vortrag kam ein Mitarbeiter der Fraunhofer - Institute aus Dresden. Er hat
uns viele Informationen Gber Metalle gegeben und wir haben viele Ratsel gemacht.

Insgesamt hatten alle Klassen schoéne Projekte mit ihren Lehrern und auch in diesem
Jahr war es wieder ein gelungener Tag der Naturwissenschaften, welcher auch so
beibehalten werden sollte!
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Wir stellen das Durchprobieren jedoch schlau an und
nutzen dazu den TR:

code := seq( f(F,¢), F, 1,35)={1,0,0,0, ..., 0,0,0},
mit einer kleinen Zahl & := 102 (evtl. zur Vorzeichenkorrektur)

|
Die dumme Durchprobier-Methode clderl
zur Lésung eines klassische Einkaufsproblems
R O e

Hierbei ist f(F, &) folgende Funktion:

Define f(F, &) = (1-signum( frac((F?+63)2) - g) ) / 2

frac((F+63)"2) liefert nur die Noz.;chkommastellen,

z.B. (32+63)"2 = 8.485281374, frac((3%+63)'2) = 0.485281374 > 0
(12+63)172 = 8.0000000, frac((12+63)'2) = 0.0000000 = 0

frac((F2+63)"/2) — e > 0, falls (F>+63)""2 nicht ganzzahlig

frac((F2+63)'2) — e <0, falls (F>+63)"/2 ganzzahlig

it e Tren  Josem

In Klasse 10 ging es darum, eine
Knobelaufgabe zu 16sen, die bereits im 18.
Jahrhundert in einer englischen
Frauenzeitschrift erschienen ist.



EXKURSION KLASSE 6A

Exkursion nach Dresden

Am Dienstag den 31. Januar war es soweit und wir machten uns auf den Weg
nach Dresden zur Physikexkursion. Wir sind gegen 7.15 Uhr an die Bushaltestelle
gegangen. Es war kalt um diese Uhrzeit und wir haben uns gedacht: Warum so
frih? Wir hatten doch locker noch eine kleine Weile im Warmen bleiben kénnen.
Aber der Bus hatte keine Verspétung. Er ist punktlich um 7.34 Uhr gekommen,
also sind wir eingestiegen. Leider mussten wir die ganze Zeit stehen, da der Bus
sehr voll war. Endlich in Dresden gelandet, sind wir mit der StraBenbahn gefahren.
Und das letzte Stiick sind wir zu den Technischen Sammlungen gelaufen. Hier
gab es das nachste Problem. Das Museum hatte noch geschlossen!

Im Museum haben wir uns in zwei Gruppen eingeteilt. Die erste Gruppe hat sich
theoretisch mit der Camera Obscura beschaftigt und die zweite Gruppe hat ein
Foto mit der Camera Obscura gemacht. Das Foto durften wir alle mit nach Hause
nehmen.

Mit dem Bus sind wir dann auch wieder zuriick nach Hause gefahren. Es hat allen
gut gefallen.




MINIKOCHE BE| OLYMPIA

Der erste Tag

Am Freitag, den 2.2.2024 machte sich eine kleine Gruppe von Minikochen auf eine grof3e Reise
nach Stuttgart. Die Kocholympiade war unser Ziel. Frau Jungnickel und Herr Tanz
verabschiedeten uns an der Schule und wir haben alle ein Maskottchen bekommen und haben

Fotos m¢) gemacht. Dann ging es auch schon los und wir hatten eine schone Autofahrt, bis fast

alle eingeschlafen sind. Herr Lobel, unser Kochlehrer, ist mit uns quer durch Deutschland
gefahren. Nach mehreren Pausen waren wir dann an der Messe in Stuttgart angekommen. Nun
haben wir uns umgezogen und haben uns die Rede angehort. AnschlieBend wurden wir zu den
Chefkochen zugeteilt und sind iiber die Biihne gelaufen. Danach gab es noch viele Reden und
Essen. Einige von uns haben nichts gegessen, wir haben uns nur auf die Autogramme
konzentriert. Es waren Korea, Italien, Frankreich und viele andere Lander dabei. Auf dem Weg
zum Hotel haben wir uns dann noch kurz verfahren, aber es war ein toller erster Tag und wir
sind noch gut angekommen.

Der zweite Tag 5.

Am Samstag wurden wir schon friih geweckt. Danach gab es Friihstiick. Zum Schluss haben
wir alle Sachen ins Auto gepackt. Jetzt fuhren wir los. Nach kurzer Zeit sind wir an der Messe
angekommen. Die Chefin der Minikoche hatte dann jeden der Minikoche gefragt, ob er mit

kochen Q mochte. Wir haben in verschiedene Gruppen gekocht. Wir haben Knodel und

Brokkoli ¥ gekocht. Zum Schluss haben wir das, was wir gekocht haben, auch noch gegessen.
Danach haben wir ein Gruppenbild gemacht mit den iiber 150 Minikochen. Nun sind wir iiber
die Messe gelaufen und haben uns einiges angeschaut. AnschlieBend sind wir wieder zum Auto
&% gelaufen und sind wieder nach Hause gefahren. Nach dem wir die Halfte der Strecke
gefahren sind, haben wir Wahrheit oder Pflicht gespielt. Nach mehreren Pausen sind wir
20:30 Uhr £ wieder zuhause angekommen und hatten eine Menge Eindriicke gesammelt, die
es nun erst einmal zu erzahlen gibt. VON LENI SCHONE, Klasse 6a




SKILAGER AM RABENBERG

Eine sehr lange Tradition hat bei uns an der Schule das Skilager in der Klasse 7.
Und so machten wir uns auch in diesem Jahr wieder auf den Weg, eine Woche
lang das Skifahren zu erlernen, zu verbessern und einfach eine tolle Zeit zu
erleben. Das Ziel war in diesem Jahr der Rabenberg.

Bis zuletzt haben wir gebangt, ob denn die Schneebedingungen auch ausreichen.
Aber Frau Holle meinte es gut und so schneite es piinktlich zu Beginn der Woche
dicke Flocken.

Ein Hohepunkt, neben vielen anderen, war der Ausflug auf den Fichtelberg. Mit
dem Schuttlebus wurden wir von der Jugendherberge auf dem Rabenberg zum
Fichtelberg gebracht. Hier durften wir bei traumhaften Wetter einen tollen
Skitag erleben.

Aber nicht nur Skifahren stand in der Woche auf dem Programm. Dank der
tollen Bedingungen am Rabenberg und dank der Unterstiitzung von Frau
Reichelt konnten wir auch das Schwimmbad nutzen. So kam am Freitag dann
bei dem einen oder anderen doch etwas Wehmut auf, als es auf den Heimweg
ging und das bei strahlendem Sonnenschein und besten
Wintersportbedingungen.

Ganz herzlich mochten wir uns bei allen Lehrer, Eltern und Betreuern bedanken,
ohne Sie ware eine solche Klassenfahrt nicht durchfiihrbar gewesen.




WINTER - WITZE

Warum verreisen
JAls Kind liebte ich es, an Schneemanner nicht
Winterabenden in der Stube vor in die Antarktis? Sie
knisterndem Feuer zu sitzen. konnten verschollen
Leider gefiel das meinem Vater
nicht. Er hat es verboten.”
~Warum denn?“ ,Nun. wir hatten
keinen Kamin!*
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gehen.

Wie nennt man einen sehr alten
Schneemann? Pflitze

"Mein Winterspeck ist zwar vom letzten
Jahr, sieht aber noch sehr gut aus. Ich
werde ihn noch ein bisschen aufpeppen
und dann kann ich ihn noch mal tragen!”

Warum sieht ein Eskimo am
helllichten Tag seine Hand vor
Augen nicht.

Weil er Handschuhe tragt.




	Die Redaktion der Schülerzeitung wünscht allen schöne Winterferien und viel Freude mit der aktuellen Ausgabe des Spickzettels.
	Anne schwelgt in Erinnerungen: „Als Kind liebte ich es, an Winterabenden in der Stube vor knisterndem Feuer zu sitzen. Leider gefiel das meinem Vater nicht. Er hat es verboten.“  „Warum denn?“ „Nun. wir hatten keinen Kamin!“
	Eine Schnecke kriecht im Winter einen Kirschbaum hoch. Kommt ein Vogel vorbei und fragt: „Was machst du denn da?“ Die Schnecke: „Ich will Kirschen essen.“ „Aber da hängt doch nichts dran!“ sagt da der Vogel. „Wenn ich oben bin, schon,“ antwortet die Schnecke.
	Was sagt die eine Schneeflocke zur anderen? „Ich glaub, ich fall hin!“
	Wie nennt man einen sehr alten Schneemann? Pfütze
	"Mein Winterspeck ist zwar vom letzten Jahr, sieht aber noch sehr gut aus. Ich werde ihn noch ein bisschen aufpeppen und dann kann ich ihn noch mal tragen!"
	Warum sieht ein Eskimo am helllichten Tag seine Hand vor Augen nicht. Weil er Handschuhe trägt.

